
3. Betrachtung 

imWort 

5. Mo 5  (Elb)   1 Und Mose rief ganz Israel herbei und 
sprach zu ihnen: Höre, Israel, die Ordnungen und die 
Rechtsbestimmungen, die ich heute vor euren Ohren 
rede! Lernt sie und achtet darauf, sie zu tun!  2 Der Herr, 
unser Gott, hat am Horeb einen Bund mit uns geschlos-
sen.  3 Nicht mit unsern Vätern hat der Herr diesen Bund 
geschlossen, sondern mit uns, die wir heute hier alle am 
Leben sind.  4 Von Angesicht zu Angesicht hat der Herr 
auf dem Berg mitten aus dem Feuer mit euch geredet –  5 

ich stand zwischen dem Herrn und euch zu jener Zeit, 
um euch das Wort des Herrn zu verkünden; denn ihr 
fürchtetet euch vor dem Feuer und stieget nicht auf den 
Berg –, indem er sprach:  6 Ich bin der Herr, dein Gott, der 
ich dich aus dem Land Ägypten, aus dem Sklavenhaus, 
herausgeführt habe.  7 Du sollst keine anderen Götter 
haben neben mir. –  8 Du sollst dir kein Götterbild ma-
chen, irgendein Abbild dessen, was oben im Himmel oder 
was unten auf der Erde oder was im Wasser unter der 
Erde ist.  9 Du sollst dich vor ihnen nicht niederwerfen und 
ihnen nicht dienen. Denn ich, der Herr, dein Gott, bin ein 
eifersüchtiger Gott, der die Schuld der Väter heimsucht 
an den Kindern und an der dritten und vierten Generation 
von denen, die mich hassen,  10 der aber Gnade erweist 
auf Tausende hin denen, die mich lieben und meine Ge-
bote halten. –  11 Du sollst den Namen des Herrn, deines 
Gottes, nicht zu Nichtigem aussprechen. Denn der Herr 
wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namen zu 
Nichtigem ausspricht. –  12 Beachte den Sabbattag, um 
ihn heilig zu halten, so wie der Herr, dein Gott, es dir ge-
boten hat!  13 Sechs Tage sollst du arbeiten und all deine 
Arbeit tun;  14 aber der siebte Tag ist Sabbat für den 
Herrn, deinen Gott. Du sollst an ihm keinerlei Arbeit tun, 
du und dein Sohn und deine Tochter und dein Sklave und 
deine Sklavin und dein Rind und dein Esel und all dein 
Vieh und der Fremde bei dir, der innerhalb deiner Tore 
wohnt, damit dein Sklave und deine Sklavin ruhen wie 
du.  15 Und denke daran, dass du Sklave warst im Land 
Ägypten und dass der Herr, dein Gott, dich mit starker 
Hand und mit ausgestrecktem Arm von dort herausge-
führt hat! Darum hat der Herr, dein Gott, dir geboten, den 
Sabbattag zu feiern. –

  

5. Mo 5 (HfA)  1 Mose rief das ganze Volk zusammen 
und sagte: Hört mir zu, ihr Israeliten! Ich gebe euch jetzt 
die Gebote und Weisungen des Herrn. Prägt sie euch ein 
und lebt nach ihnen!  2 Der Herr, unser Gott, hat am Berg 
Horeb einen Bund mit uns geschlossen.  3 Er galt nicht 
unseren Vorfahren, sondern uns, die wir heute leben.  4 

Der Herr ist euch am Horeb begegnet und hat aus dem 
Feuer zu euch persönlich gesprochen.  5 Ich stand zwi-
schen ihm und euch, um euch seine Worte weiterzuge-
ben. Denn ihr seid aus Angst vor dem Feuer nicht selbst 
auf den Berg gestiegen. Der Herr sprach:  6 »Ich bin der 
Herr, dein Gott; ich habe dich aus der Sklaverei in Ägyp-
ten befreit.  7 Du sollst außer mir keine anderen Götter 
verehren!  8 Fertige dir keine Götzenstatue an, auch kein 
Abbild von irgendetwas am Himmel, auf der Erde oder im 
Meer.  9 Wirf dich nicht vor solchen Götterfiguren nieder, 
bring ihnen keine Opfer dar! Denn ich bin der Herr, dein 
Gott. Ich dulde keinen neben mir! Wer mich verachtet, 
den werde ich bestrafen. Sogar seine Kinder, Enkel und 
Urenkel werden die Folgen spüren!  10 Doch denen, die 
mich lieben und sich an meine Gebote halten, bin ich 
gnädig. Sie und ihre Nachkommen werden meine Liebe 
über Tausende von Generationen erfahren.  11 Du sollst 
meinen Namen nicht missbrauchen, denn ich bin der 
Herr, dein Gott! Ich lasse keinen ungestraft, der das tut!  
12 Achte den Sabbat als einen Tag, der mir allein geweiht 
ist! So habe ich es dir befohlen.  13 Sechs Tage sollst du 
deine Arbeit verrichten,  14 aber der siebte Tag ist ein Ru-
hetag, der mir, dem Herrn, deinem Gott, gehört. An die-
sem Tag sollst du nicht arbeiten, weder du noch deine 
Kinder, weder dein Knecht noch deine Magd, weder dein 
Rind noch dein Esel noch ein anderes deiner Tiere, auch 
nicht der Fremde, der bei dir lebt. Dein Knecht und deine 
Magd sollen genauso ausruhen wie du.  15 Vergiss nicht, 
dass auch du einmal Sklave in Ägypten warst und dass 
ich, der Herr, dein Gott, dich von dort mit starker Hand 
und großer Macht befreit habe. Deshalb habe ich dir be-
fohlen, den Sabbat als einen Tag zu achten, der mir ge-
hört.


